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Geretsried – 41 Tage Lebens-
zeit hat eine Mittelstufenklas-
sederWaldorfschule Isartal zu-
rückgewonnen. Die 27 Schüle-
rinnen und Schüler haben ihr
Smartphone vierWochen lang
bewusstweggelegt. Ziel des Ex-
periments war, einen selbstbe-
stimmten Umgang mit digita-
lenMedienzu finden.
„Berührt hatmich besonders

die Erkenntnis einer Schüle-
rin,dernichtbewusstwar,dass
sie allein entscheiden kann,
wann sie ihr Handy zur Hand
nimmt und wann nicht“, be-
richtet JacobWeizmann,Grün-
der von „Smartphone aus – Le-
ben an“. Er begleitet Schulen
und Unternehmen bei dem
Vier-Wochen-Programm und
war damit nun erstmals im
Landkreis. Das Ergebnis in Ge-
retsried: Durchschnittlich re-
duzierten die Schülerinnen
und Schüler ihre Bildschirm-
zeit von 3,3 auf zwei Stunden
pro Tag, zusammengenom-
men konnten sie 980 Stunden
anderweitignutzen.
„Das Smartphone ist inunser

Leben gekommen und nie-
mand hat uns darauf vorberei-
tet“, sagt Weizmann. Damit
hatte der 36-Jährige selbst
Schwierigkeiten. Als Standort-
leiter eines mittelständischen
Unternehmens war er perma-
nent erreichbar und ständig
online präsent. „Das hat mich

immer weiter von mir selbst
weggeführt.“ Ein Burn-out rüt-
telte denMünchnerwach.Nun
will er anderen dabei helfen,
sichmitderFunktionvonAlgo-
rithmen und ihrem Nutzungs-
verhaltenzubeschäftigen.
Manche Schulen versuchen

es mit Verboten. Aber „es
kommt der Tag, an dem man
sich damit auseinandersetzen
muss“, gibt Weizmann zu be-
denken. Digital Detox ist eine
andere Strategie. „Es ist mög-
lich, sein Smartphone vierWo-
chen lang komplett wegzule-
gen, aber es ist nicht zielfüh-
rend.“ Seiner Ansicht nach
lernt man dabei nicht den

selbstbestimmten Umgang.
„Ich bin davon überzeugt, dass
wir gemeinsam einenWeg fin-
denkönnen,dieTechnikzuun-
seremVorteil zunutzen.“
In dem Programm setzten

sichdieWaldorfschülerWoche
für Woche damit auseinander.
Zunächst ging es darum, sich

bewusst zu machen, wann sie
zum Handy greifen. Über die
Hälfte der Schüler sagte, das
Handywerde ihnenmanchmal
zu viel und dass es manchmal
zwischen ihnen und anderen
Menschen stehe. In Woche
zwei verbrachten die Teilneh-
mer die ersten und letzten 30
MinutendesTagesohneSmart-
phone. 85 Prozent fühlten sich
laut Auswertung dadurch
selbstbestimmter. Imnächsten
Schritt stellten sich die Heran-
wachsenden der Frage, wie sie
ihre frei gewordene Zeit nut-
zen wollen. „Es braucht Routi-
nen und Alternativen“, sagt
Weizmann. Manche schreiben

Tagebuch, auch Meditation
oder Atemübungen kämen im-
mermehrbei Jugendlichenan.
Insgesamt, so das Fazit nach
dem Experiment, starteten die
meisten mit mehr Motivation
in den Tag. 83 Prozent gaben
an, nun regelmäßig han-
dyfreieZeit zuhaben.
Weizmann würde sich wün-

schen, dass Jugendliche ein-
fach Jugendliche seinkönnten.
Tatsächlich verbringen sie täg-
lich mehrere Stunden am
Smartphone und werden da-
durch imMinutentakt bei dem
unterbrochen, was sie eigent-
lich gerade machen. Lehrkräf-
te berichten zunehmend von
Konzentrationsproblemen
und innererUnruhe.AufSocial
Media geht es darum, andere
zu beeindrucken, nicht um
Persönlichkeit. „Sobald man
das Thema eröffnet, sagen Ju-
gendliche, dass sie das Beste
aus ihrem Leben machen wol-
len“, sagt der 36-Jährige. Und
sie merken, „was sie gewin-
nen, wenn sie ihr eigenes Le-
ben in den Mittelpunkt stel-
len“.Wenn sichWeizmann für
einen Tipp entscheiden müss-
te, den jeder umsetzen kann,
wäre es, das Schlafzimmer
smartphonefrei zu halten.
„Dann habe ich einen Raum,
der nur meiner Familie und
mirgehört.“ » SEITE 6

SUSANNE WEISS

Leben statt Handyzeit
Experiment: Schüler schauen weniger aufs Smartphone

Das Smartphone ist immer dabei: Schüler verbringen täglichmehrere Stunden am Smartpho-
ne. (Symbolfoto) MARCUS BRANDT

JacobWeizmann
Gründer von „Smartphone

aus – Leben an“

Geretsried – Wer ab Septem-
ber garantiert einen Platz in
der Musikschule Geretsried
haben möchte, sollte schnell
sein. Darauf weist die Einrich-
tung in einer Pressemitteilung
hin. Eltern von Schülern, die
bereits an der Musikschule an-
gemeldet sind, werden gebe-
ten, ihre Weiteranmeldung
möglichst bis zum 31. Mai ab-
zugeben. „Je früher wir Zu-
oder Absagen erhalten, desto
besser könnenwir die Vergabe
neuer Plätze planen“, heißt es
inderMitteilung.
Der reguläre Anmelde-

schluss für Neuanmeldungen
mit Platzgarantie ist der 30. Ju-
ni. Nachmeldungen sind wei-
terhin möglich, solange Plätze
frei sind. Wer noch unsicher
ist, für welches Instrument er
sich entscheiden soll, für den
hat die Musikschule einen
Tipp: Für Grundschüler gibt es
das Instrumentenkarussell
undaußerdemberätdasSchul-
sekretariat.
Bereits jetzt läuft auch die

Anmeldung für die verschiede-
nen Angebote der Musikali-
schen Früherziehung. Hier be-
steht bis zu den Herbstferien
ein Sonderkündigungsrecht,
falls sich etwa Schlafenszeiten
mit Kurszeiten überschnei-
den, informiertdieMusikschu-
le.
Auch an den Geretsrieder

Grundschulen wird das musi-
kalischeAngebot imkommen-
den Schuljahr fortgeführt. Ab
September starten erneut ver-
schiedene Kooperationen mit
kostenlosen Schnupperstun-
den für Neueinsteiger bei den
Blockflöten und im Instru-
mentenkarussell. Auch ein
Kinderchor wird angeboten.
Anmeldungen sind bereits
jetzt über die Musikschule
möglich. red

Platz in der
Musikschule

sichern

Geretsried – „Tierisch“ wird es
ab dem 12. Juni in der Städti-
schen Galerie an der Elbestra-
ße. Dort stellen die Künstlerin-
nen Christiane Leimklef und
Lucie Plaschka ihre Werke ge-
meinsam unter diesem Titel
aus.
AngabenaufderInternetseite

„oberland.de“ zufolge ist die
Ebenhauser Künstlerin Christi-
ane Leimklef überregional be-
kannt für ihre außergewöhnli-
chen Tuschearbeiten, Erdenbil-
der und Knöchelkunst. Leim-
klefs Malerei, Collagen und
Skulpturen sind unverkennbar
und höchst ungewöhnlich.
Leimklef sammelt, was sie fin-
det und setzt Dinge in einen
neuenKontext.
LuciePlaschkaarbeitet,wiees

auf ihrer Internetseite heißt,
mit allem, was ihr unter die
Hände kommt: ordinäres Zei-
chenpapier, Seidenpapier,
Packpapier, gern gewachstes
Papier, das eine große Rolle
spielt. Aus Papiertüten baut sie
ganze Installationen – Tüten
faszinieren sie, denn da ist „et-
was drin, was man von außen
nicht sieht“.
Vernissage ist am Freitag, 12.

Juni, um18 Uhr. Bei der Finissa-
geamSonntag,28. Juni,werden
beide Künstlerinnen anwesend
sein. ImZeitraumvon12. bis 28.
Juni ist Freitag bis Sonntag von
15bis18Uhrgeöffnet. red

Ausstellung
„Tierisch“ in der

Galerie

Geretsried – In der Stadtbiblio-
thek wird im Juni die Fotoaus-
stellung „Das sensible Chaos“
von Eberhard Heller gezeigt, in
der Wasseraufnahmen im Mit-
telpunkt stehen. Die Ausstel-
lung ist vonDienstag, 2. Juni, bis
Donnerstag, 25. Juni, während
der Öffnungszeiten der Stadtbi-
bliothekzusehen.
Die Fotos werden laut einer

Pressemitteilung aus dem Rat-
haus bewusst als eigenständige
Kompositionen mit dem Medi-
umWasser gestaltet und darge-
stellt. Heller bezieht sich dabei
aufdasWechselspielderLichtre-

flexe an der Wasseroberfläche.
Er benutze das ElementWasser
nicht, umes imklassischen Sin-
ne fotografisch zu dokumentie-
ren. Stattdessen verwende er
es, um es gleichsam zumMedi-
um eigener Bildideen zu gestal-
ten und einzusetzen, ähnlich
wie ein Bildhauer, der Ton oder
denSteinbenutzt,umdarausFi-
guren zu formen. Die Fotografi-
enbewegen sich soanderGren-
zezurabstraktenMalerei.
Durch Hellers Versuch, Natur

ästhetisch zu formieren, heben
sich die so entstandenen Fotos
von ihrem Träger, dem Wasser,

ab und erhalten eine neue Di-
mension. Auch die traditionel-
len Abgrenzungen zwischen
freigestalteterMalereiundFoto-
grafie verschwinden, da sie
ihrenvornehmlichdokumenta-
rischenCharakterverlorenhat.
Der Fotograf hält die fließen-

den und verfließenden Struktu-
renineinemlautMitteilungsyn-
thetischen Akt fest, der das Me-
dium adaptiert, es aufnimmt
und zugleich ästhetisch um-
formt. Er verdichtet die so ent-
standenen Dokumente zu Bil-
dern, die nach ästhetischer Di-
gnitätstreben. red

Wasser als Medium
Ausstellung „Das sensible Chaos“ in der Stadtbibliothek

Geretsried – Der Imkerverein
Geretsried veranstaltete vor
ein paar Tagen einen Einfüh-
rungskurszumThemaBienen-
haltung. 21Teilnehmer kamen
zu der Schulung am Lehrbie-
nenstand in Buchberg. Schrift-
führer Jörg Lauer berichtet in
einer Pressemitteilung von
denbeidenKurstagen.
Vorsitzender Konrad Stel-

maszek referierte über die
Grundlagen der Bienenhal-
tung und ging unter anderem
auf die Anforderungen an den
Imker ein. Lauer stellte die
drei Bienenwesen vor. Bienen-
sachverständigerPeterBeedell
erklärte im Praxisteil die un-
terschiedlichen Beutesysteme
undRähmchenmaßeundzeig-
te etwa, wie Mittelwände in
die Rähmchengelötetwerden.
Dank des schönen Wetters
konnten die Teilnehmer am
Nachmittag einen Blick in die
Bienenkästen werfen, was alle
sehr spannend fanden.
Am zweiten Tag führte Mi-

chael Glück die Teilnehmer
durch das Bienenjahr. Er griff

die Themen Schwärme, Völ-
kerführung und -vermehrung
auf. Im letzten Teil seines Vor-
trages ging Glück auf Krank-
heiten und Gefahren für die
Bienen, insbesondere auf die
Varroamilbe, ein. Bienensach-
verständige Cornelia Theus er-
läuterte die Bienenprodukte.
Eindrucksvoll ging sie auf den
Honig, Pollen und Propolis
ein.

Zweiwollen ins
Hobbyeinsteigen

Zwei Jungimker haben sich
zumEnde des Kurses entschie-
den, Bienen anzuschaffen und
in das Hobby einzusteigen.
„Erfreulicherweise können
wir diesen beiden Imkerpaten
zur Unterstützung an die Seite
stellen“, berichtet Jörg Lauer.
Eine Teilnehmerin bedankte
sich für die „zwei interessan-
ten Tage. Es war wirklich toll
organisiert und ich habe viel
Wichtiges mitgenommen“,
wird sie in der Mitteilung
zitiert. oy

Zwei Tage voll
Bienenwissen

Einführungskurs für 21 Jungimker

Nach zwei interessanten Kurstagen gab es für alle Teilnehmer
eine Teilnahmebestätigung. VEREIN

Geretsried –DieBauarbeitenan
der Blumen- und Böhmerwalds-
traße zur Sanierung der Orts-
durchfahrt sind seit April in vol-
lemGange.Wie die Stadt auf ih-
rer Internetseite berichtet, sind
die geplanten Maßnahmen den
Maiübergutfortgeschritten.Ver-
kehrsteilnehmer müssen sich
abernachwievoraufEinschrän-
kungeneinstellen.
Dem Baustellen-Update zufol-

gewurdedersüdlicheGehwegin
der Blumenstraße (zwischen
Thüringer-Wald-Straße und
Bayerwaldstraße)inregelkonfor-
merBreite von2,50Meterherge-
stellt.ZudemwurdedieBushalte-
stelle dort barrierefrei ausge-
baut. Das Bushäuschen dafür ist
angefragt.DieStadtwerkehaben
des Weiteren die Vollsperrung
genutzt, um Arbeiten an der
Wasserleitung durchzuführen.
Obendrein wurde im Rohrnetz
einSchieberkreuzerneuert.
Seit Mitte Mai ist der südliche

GehwegfürdenFußverkehrfrei-

gegeben. Die Arbeiten haben
sich auf die nördliche Gehweg-
seite verlagert. Die Fahrbahn
bleibt jedoch weiter gesperrt, es
gibt aberMöglichkeiten zurUm-
fahrung.
Wie die Stadt erläutert, sind

konkret folgende Maßnahmen
vorgesehen: In der Blumenstra-
ße soll durch die Verbreiterung
der Fahrbahn der Begegnungs-
verkehrvonLkwverbessertwer-
den. Die Gehwege werden brei-
ter und Radschutzstreifen mar-

kiert. In der Böhmerwaldstraße
wird der gemeinsame Geh- und
Radweg nach aktuellen Stan-
dardsausgebaut.Ergänzendwer-
den Querungsmöglichkeiten
verbessert, zusätzliche Zebra-
streifen etabliert und Bushalte-
stellen barrierefrei ausgebaut.
DasZiel istmehrVerkehrssicher-
heit füralleVerkehrsteilnehmer.
Die Maßnahme wird zu 65 Pro-
zentdurchdasBayerischeStaats-
ministerium für Wohnen, Bau
undVerkehrgefördert. oy

Arbeiten schreiten gut voran
An der Blumenstraße: Sanierung in vollem Gange

Hier tut sich einiges: An der Blumenstraße ist die Sanierung
der Ortsdurchfahrt in vollemGange. Auch einen neuen Geh-
weg gibt es. STADT GERETSRIED


